Exkursion 
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Das Naturmuseum Senckenberg in Frankfurt mit seiner angeschlossenen Forschungsabteilung ist eines der größten bedeutendsten Forschungsmuseen in Europa. Durch seine einzigartige Schausammlung, seine wissenschaftlichen Einrichtungen und diversen Publikationen stellt es für alle Bildungsgänge eine interessante Einrichtung dar, die es lohnt, erkundet zu werden. 
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Bei unserem Besuch im Dezember gingen wir auf Safari zum Urmenschen. Nachdem wir zunächst in der Museumsschule lernten, wie Präparate entstehen, durften wir anschließend auch selber aktiv werden. 
Dank einer ausgiebigen und sehr interessanten Führung durch den Leiter der Museumspädagogik, Herrn Dr. Winter, konnten wir viele neue Eindrücke gewinnen und wissen nun, warum der Tyrannosaurus Rex, der vor 68-65 Millionen Jahren lebte, seine Vorderläufe braucht. (Die Antwort verraten wir am Ende unseres Textes.)
Wussten Sie schon, dass seine Zähne eine Länge von über 15 cm hatten, obwohl er ein Pflanzenfresser war?
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Im Naturmuseum sind Ausstellungsstücke der aquatischen und terrestrischen Zoologie, der Botanik und Paläobotanik, der Paläoanthropologie und Quartärpaläonotologie sowie der Paläontologie und historischen Geologie zu sehen. In einem Rundgang, der zwei bis drei Stunden Zeit benötigt, kann so die Entwicklungsgeschichte rasend schnell erlebt werden. Dies ist nichts im Vergleich zum Zeitstrahl unserer Erde, der mit einer Länge von ca. 100 Meter einmal durchs Museum geht. Auf diesem nimmt ein Menschenleben nur 1 cm ein. Was bedeutet da schon die Dauer eines Museumbesuches im Zusammenhang mit dem Wissenszuwachs.

In der Sonderausstellung „Evolution des Menschen“ konnten wir unsere Köpfe mit denen unserer Vorfahren vergleichen- und einige Parallelen feststellen.  
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Häufig unterschied uns nur die moderne Zahnfüllung von Exponaten. So bestimmten wir einige Zeitepochen anhand von Zähnen und stellten uns dabei die Frage, ob diese schon vom Menschen oder noch ein Australopothecus africanus stammen? 

Auf jeden Fall sah die 3,2 Millionen Jahre alte Lucy schon ganz schön attraktiv aus. Oder?
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Am Ende der Expedition von Urmenschen bis zum heutigen Zeitalter, kehrten wir hungrig und erschöpft bei Käfer ein, wo wir uns stärkten und bei einem Cappuccino unsere Eindrücke sacken ließen.  
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Dann ging es wieder weiter auf der Entdeckung von 350 Millionen Jahren Gesteinen und Lebewesen auf der Erde.

Unser „Expeditionsleiter“ Herr Dr. Winter wusste uns zu motivieren, hatte auf alle Fragen eine Antwort und konnte Dinge und Sachverhalte so beschreiben, dass lebendige Bilder entstanden.

Und damit wären wir bei der Frage, mit dem uns Herr Dr. Winter am Morgen in der Museumspädagogik begrüßte: Was ist für Sie ein Museum? 
Als Museumspädagoge ist er ein Gestalter, ein Dekorateur, ein Beobachter der Museumsbesucher, der über das Medium „Exponat“ mit dem Kunden in Kontakt tritt. Durch diese Art der Kommunikation verlässt der Besucher mit vielen Informationen den Ort in dem materielle und nicht materielle Zeugnisse des Menschen und seiner Umwelt gesammelt, bewahrt, erforscht, vermittelt und ausgestellt sind. 
Analog der konstruktivistischen Grundlegung bestimmt alleine der bei die Art der Information alleine der Besucher bestimmt alleine der Besucher die Art der Informationen, die er für sich aufnimmt. So sind Texttäfelchen, die häufig an der Seite von Ausstellungsstücken zu sehen sind, zwar typisch, aber nicht unbedingt hilfreich. Gerade wenn diese einen sehr wissenschaftlichen Anspruch gerecht werden wollen. Da die Aufnahmemenge beim Menschen begrenzt ist, versucht der Museumspädagoge dem Besucher, der Ausstellung und sich selbst gerecht zu werden. 

Dazu gehen sie heute innovative Wege. Damit diese anschlussfähig sind, ist es in der Vorbereitung wichtig, sich über Ziele, über die kognitive Leistung der Lernenden über die Möglichkeiten des Museums bewusst zu werden, um so zielgerechte Lernangebote zu konstruieren, die eine Kompetenzerweiterung bei den Lernenden ermöglicht.

Der Eintritt von 3 Euro ist günstig. Allerdings ist es wirklich notwendig durch einen vorbereitenden Unterricht die Effektivität des Besuches zu erhöhen. Hier ist gerne die Museumspädagogik behilflich!
Senckenberg

Forschungsinstitut und Naturmuseum

Senckenbergstraße 25

60325 Frankfurt am Main

069/75420

Ebenfalls empfehlenswert ist ein Besuch im Palmengarten.

Antwort zur Frage vom Tyrannosaurus rex: Es wird vermutet, dass die Vorderläufe zum Aufstehen benötigt wurden. Da ein Tyrannosaurus rex über sieben Tonnen wiegen konnte, gelangt ein aufstehen nur über ein scharnierartiges Aufrichten. 
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